
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1896

95 (26.2.1896) Morgenblatt



Karlsruher MW
Movgenblatt . Mittwoch, 26 . Februar . Morgeublatr .

.M SS .
Expedition : Sarl -Friedrich-Sttaße Rr . 14 (TelephonanschlußNr . 1S4) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden,

« oraurbezahlnng : vierieljShrlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet , 3 M . 6S Pf .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petftzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — „Karlsr . Ztg .' — gestattet.
L8S«

Amtlicher Theil.
Stillt Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 1 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Hauptlehrer Karl Feyel in Lantenbach die
kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

Durch Allerhöchste Kabinetsordres vom 15 . d . M . ist
folgendes bestimmt :

Stab der 57. Infanterie - Brigade :
V. Witzleben I . , Premierlteutenant vom Garde - Füsilier-

Regiment und kommandirt als Adjutant bei obiger Brigade, zum
Hauptmann befördert.
1 . Badisches Leib - Grenadier - Regiment Nr . 109 :

Waenkerv . Dankenschweil , Unteroffizier, zum Porte¬
peefähnrich befördert.
2. Badisches Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm I .

Nr . 110 :
Reischmann , Btcefeldwebel vom Landwehr-Bezirk Lörrach ,

zum Secondelieutenant der Reserve obigen Regiments befördert-
Infanterie - Regiment von Lützow (1 . Rheinischen )

l Nr . 25 :
Kappes , Unteroffizier, zum Portepeefähnrich befördert.

Infanterie - Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm
(3 . Badischen ) Nr . 111 :

Venus , Secondelieutenant , in das 4. ThüringischeInfanterie -
Regiment Nr . 72 versetzt.

Andohr , charakterifirter Portepeefähnrtch, —
Zircher und Heß , Unteroffiziere, zu Portepeefähnrichen —

befördert.
Bahlkampf , Portepeeunteroffizier von der Hauptkadetten¬

anstalt, als Portepeefähnrich bei obigem Regiment angestellt .
5 . Badisches Infanterie - Regiment Nr . 113 :
Gastel , Unteroffizier, zum Portepeefähnrich befördert.

6. Badisches Infanterie - Regiment Kaiser Friedrich III .
Nr . 114 :

Karwiese , Secondelieutenant , in das Füsilier ° Regiment
von Gersdorff (Hessischen) Nr . 80 versetzt .

Neuber , überzähliger Major und Kompagmechef von der
Hauptkadettenanstalt , als aggregirt zu obigem Regiment versetzt.

Weber , Bicefeldwebel, in Kontrole des Landwehr-Bezirks
Karlsruhe

Weibe , Bicefeldwebel, in Kontrole des Landwehr-Bezirks
donaueschingen , zu Secondelieutenants . der Reserve obigen Re¬
giments befördert.

7 . B a d i s ch e s I n f a n t e r i e - R e g i m e n t Nr . 142 :
Uhlen haut , Secondelieutenant , zum überzähligen Premier -

teutenant, — ^ ,
Frhr . Löffelholz v . Colberg , Unteroffizier, zum Porte -

>eefähnrich , — befördert.
Unteroffizier schule Ettlingen :

v Cramer , Premierlieutenant vom Grenadier-Regiment
könig Friedrich Wilhelm ll . (1 . Schlesischen ) Nr . 10, und

v Arnim I -, Premierlieutenant vom Infanterie -Regiment
Seneral-FeldmarsKall Prinz Friedrich Karl von Preußen (8.
Srandenburgtschen) Nr . 64, von dem Kommando bei obiger
Interoffizierschule zum 1 . April d . I . entbunden.

Laacke , Secondelieutenant vom Infanterie -Regiment Ge¬
nial Feldmarschall Prinz Friedrich Karl von Preußen (8 . Bran -
»enburgtschen ) Nr . 64, und

v. Sehdlitz - Kurzbach , Secondelieutenant vom Jnfan -
erie -Regiment von Manstein (Schleswig 'sches) Nr . 84, als Kom-

mgnte -Osfiziere zur obigen Unteroffizierschulevom 1 . April d . I .
>b kommandirt.

Kadettenhaus Karlsruhe .
v . Webern , Hauptmann und Kompagniechef , in ; gleicher

Eigenschaft zur Haupt-Kadetten-Anstalt, —
v . Hülsen , Hauptmann und Kompagniechef vom 2 . Garde-

Regiment zu Fuß , in gleicher Eigenschaft zum obigen Kadetten¬
hause , — versetzt.

Rheinisches Jäger - Bataillon Nr . 8 :
Sternberg , Oberjäger, zum Portepeefähnrich befördert .

1 - Badisches Leib - Dragoner - Regiment Nr . 20 :
Graf . v . Brah , Secondelieutenant, vom 1 . April d . I . ab

auf ein Jahr zur Gesandtschaft in Stockholm kommandirt.
v . Schirach , Secondelieutenant, ein sechsmonatlicherUrlaub

nach Amerika bewilligt.
1 . Badisches Feld - Artillerie - Regiment Nr . 14 :

Behrend , Btcewachtmeister , in Kontrole des Landwehr-Be¬
zirks I V Berlin , -

Stockhorner , Btcewachtmeister , in Kontrole des Land¬
wehr-Bezirks Karlsruhe , — zu Secondelieutenants der Reserve
obigen Regiments befördert.
2. Badisches Feld - Artillerie - Regiment Nr . 30 :

Wende , Gefreiter, zum Portepeefähnrich befördert .
Badisches Fuß - Artillerie - Regiment Nr . 14 :
Hartstock , Secondelieutenant, der Abschied bewilligt ;
Geißinger , Bicefeldwebel , in Kontrole des Landwehr-Be¬

zirks Heidelberg , zum Secondelieutenant der Reserve obigen
Regiments befördert.

Artillerie - Depot Rastatt :
Appold , Zeugfeldwebel, zum Zeuglieutenant befördert .

Landwehr - Bezirk Bruchsal :
Schauer , Major z . D . und Kommandeur obigen Landwehr-

Bezirks der Charakter als Oberstlieutmant verliehen ;
Rudi , Premierlieutenant von der Infanterie 2. Aufgebots ,

der Abschied bewilligt.
Landwehr - Bezirk Karlsruhe :

Lautenschläger , Premierlieutenant von der Infanterie
2 . Aufgebots, —

Armbrust er , Secondelieutenant von der Feld -Artillerie
2 . Aufgebots, — der Abschied bewilligt.

Landwehr - Bezirk Offenburg :
Stigler , Secondelieutenant von der Feld-Artillerie 2 . Auf¬

gebots, der Abschied bewilligt.
Landwehr - Bezirk Colmar :

Neßler , Hauptmann z . D . und Bezirksoffizier , in gleicher
Eigenschaft zum Landwehr-Bezirk Brandenburg a . H -, —

Adolph , Hauptmann z. D . und Bezirksoffizier bei dem
Landwehr-Bezirk Neustettin, in gleicher Eigenschaft zu obigem
Landwehr-Bezirk , — versetzt.

Landwehr - Bezirk Gebweiler :
Breitun .g , Premierlteutenant von der Infanterie 2 . Auf¬

gebots, —
Müller , Secondelieutenant von der Infanterie 2 . Auf¬

gebots, — der Abschied bewilligt.

Nichl-Nmtlicher Thril.
* Der gegenwärtige Stand der Währungsfrage .

Schießen Sie nur zuerst los , meine Herren Engländer !
— das kann , wie einst die Aufforderung des französischen
Generals in der Schlacht bei Fontenoy , in der gegenwär¬
tigen Situation des Währuugsstreits die Losung sein, auf
welche die beiden währungspolitischen Parteien sich vor¬
läufig zu vereinigen vermögen . Die verbündeten deutschen
Regierungen haben durch ihre Abstimmung im Bundes -

Nackdruck verboten.

Judas .
Roman von Claus Zehren .

(Fortsetzung.)

Hansen kommt selten und auch immer nur auf wenige
Minuten . Einmal hatte er einen Brief von Eva erhalten,
welche ihm im Auftrag ihrer Mutter schrieb, darin den Assessor
um Besdrgung eines Geburtstagsgeschenks für den Präsidenten
bittend . Auch Grüße für Harald standen darin zugleich mit
einer ängstlichen Klage, daß es Frau v . Karchhusen schon seit
einiger Zeit nicht mehr besonders gut gehe und daß sie sich
beide nach Hause sehnten.

Kurt theilte das dem Freunde mit und ärgerte sich über
die äußerlich etwas kalte Art , wie dieser die Grüße und die
Nachrichten aufnahm , während Hansen innerlich selig war,
von Eva einen Brief bekommen zu haben. Wußte rr
doch nicht , wie sich Raßmus zusammennahm, um gerade dem
Freunde nichts zu vcrrathen . Er blieb wortkarg und ein¬
silbig die Zeit über , als Hansen bei ihm war , und lehnte
schroff seine Aufforderung ab , ein Glas Bier zusammen zu
trinken.

Und nun war er heute Mittag nach Hause gekommen und
fand rin Telegramm vor :

» Mutter sehr krank . Bitte , kommen Sie . Eva . «
» Frau Christensen ! « Seine Stimme klingt Heller und

deutlicher wie seit Wochen .
' 3a , ja , Herr Doktor , was ist denn passirt ?«
» Rasch ! Koffer packen, muß verreisen. «
»O Aunineh ! auf wie lange denn ? « fragte die Frau , sich

die Hände an der Schürze reibend.
»Weiß nicht , nur rasch !« und ohue aufzublickeu blättert

er in seinem Kursbuch , wirft einen Blick auf die Uhr und
sagt : »Ja , rasch, sehr rasch, in einer Stunde geht der Zug . «

Nun , als er in demselben sitzt, da raffeln die Räder un¬
aufhörlich , » Eva , Eva « , und er denkt daran , wie unrecht es
sei , gar keine Traurigkeit zu fühlen wegen der Veranlassung
dieser Reise , gar nicht so traurig , wie es die Umstände eigent¬
lich erforderten. Aber der Dampfer von Vlissingen nach Lon¬
don sang dasselbe Lied mit seinen Schaufelrädern , ja selbst die
englischen Eisenbahnen und dann — dann —

Das war sehr traurig . Er stand neben Eva , die Hand
auf den gebrochenen Augen der Mutter , aber an seiner Brust
lag Eva 's blonder Kopf und Eva weinte sich dort still , laut¬
los aus . Erst zwölf Stunde » später langte der Präsident an
und Harald besorgte alles. Die Ueberführung der Leiche von
England nach Berlin , — alles sehr energisch und verständig,
aber doch halb wie im Traum , aus welchem er erst erwachte,
als Frau Christensen ihn in seiner Wohnung begrüßte.

Es ist etwas, was man nie vergißt im Leben, der Anblick
eines zur Leichenfeier hergerichteten Wohnraumes , mit seinen
großen schwarzen Trauerfloren , mit seinem fast drückenden Duft
von unzähligen Blumen , untermischt mit dem Qualm vieler
brennender Wachskerzen . Und in der Mitte ein Sarg , welcher
unser Liebstes umschließt .

Sie waren alle da : der Hosrath , Kurt Hansen und Lola
Mohlen, gerade Eva gegenüberstehend , nur der Onkel Bostel
fehlte . Wer konnte wissen, wo der augenblicklich in der Welt
war und wann die Trauernachricht ihn erreichen würde.

Frau Mohlen sieht sehr gut aus in Schwarz . Sie hatte
das selbst schon gefunden , damals , als ihr Mann gestorben
war und sie ein halbes Jahr länger trauerte , wie nöthig war .

Der Prediger spricht sehr lauge. — Lola sieht zu Harald
hinauf , der neben einem Oleander halb rechts vou ihr steht
uud keinen Blick von Eva 's blassem, süßem Gesicht abwendct.
welches merkwürdig schmal und zart aus dem Krepp des

rath es einstimmig abgelehnt , nach der erfolglosen An
frage bei England weitere Schritte zur Einberufung « per
neuen internationalen Münzkonferenz zu thun . Gleichviel
ob man damit durchaus einverstanden ist , wie es die Äu
Hänger der Goldwährung sind, oder ob man damit sehr
unzufrieden ist, wie es die Bimetallisten sind — an diesem
Beschluß ist zunächst nichts zu ändern. Für eine baldige
Einführung der internationalen Doppelwährung Wäre es
unter diesen Umständen unerläßlich , daß ein anderer Staat
als das Deutsche Reich , daß in erster Linie England
die Initiative zur Einberufung einer neue »
Münzkonferenz ergriffe . Gerade die deutschen Bimc
tallisten können dagegen nichts Stichhaltiges einweuden,
da sie ja behaupten , die große Mehrheit sowohl des eng¬
lischen Parlaments wie des gegenwärtigen englischen Kä-
binets stehe auf bimetallistischem Standpunkte . Wenn dies
der Fall ist , warum immer auf's neue vergeblich die
deutsche Reichsregierungzu einer Initiative drängen wollen,
welche ebenso gut von der englischen Regierung ergriffen
werden kann ? Die neueste Erklärung des Herrn Balfour
im Unterhause kann daran noch nichts ändern . Er ver¬
sichert, die britische Regierung würde gemeinschaftlich mit
der indischen Regierung bereit sein, die Wiedereröffnung
der indischen Münzstätten in Erwägung zu ziehen , wenn
eiu solche Maßregel zum Bestandtheil eines befriedigenden
Plans für eine Währungsreform gemacht werden könnte .
Von unseren Doppelwährungsfreundeu wird die Erklärung
Balfour 's so ausgelegt, als sei England geneigt, sich auf
eine Konferenz einzulassen und behufs der Steigerung des
Silberpreises auch die indischen Münzen wieder für freie
Silberprägung zu öffnen . Wenn dem so ist, so gibt es
für England , wie in der Reichstagssitzung vom 22 . d . M .
der Abg . l)r . Barth hervorhob , ein sehr einfaches Mittel ,
diese seine Geneigtheit zu bekunden Es möge sie in greif¬
bare Form gebracht zu einem Vorschlag verdichten . Nie¬
mand hat mehr Interesse daran als England selbst . Alles
Andere läuft nur auf die Absicht hinaus , die anderen
Nationen zu Silberexperimenten zu ermuntern , während
man sich vorsichtig im Hintergrund hält . Auf solche Taktik
lassen sich aber die verbündeten deutschen Regierungen
nicht ein , wie ihr jüngster einstimmiger Beschluß gezeigt
hat .

Es scheint übrigens, als ob eine Art bimetalli stischer
Nebenregierung anfange, unter dem Vorsitz des Abg.
v . Kardorff, sich auf dem Gebiet der deutschen Währungs¬
politik zu etabliren. Mit der Erklärung des Reichskanzlers
im Reichstage und mit dem einstimmigen Beschluß des
Bundesraths mußten naturgemäß die deutschen Bimetallisten
unzufrieden sein , und wenn sie auch anfänglich versuchten ,
gute Miene zum bösen Spiel zu machen , so trat doch bald
deutlich zu Tage, daß sie in der That mit dem Verhalten
der deutschen Reichsregierung höchst unzufrieden sind.
Herr v . Kardorff begann den Angriff im preußischenAb¬
geordnetenhause , indem er den Verdacht äußerte, daß die
Reichsregierung absichtlich , um sich von England eine ab¬
lehnende Antwort zu sichern , der englischen Regierung

Kleiderkragens hervorschaut , während ihre Augen unverwandt
auf den Sarg gerichtet sind.

Nur ein oder zweimal hebt sie die Augen, schaut starr über
die düstere Versammlung hinweg, bis ihre Augen an Harald
haften, im Anfang groß und starr , dann aber zieht eiu trau¬
riges , müdes Lächeln über ihr Antlitz , und Frau Mohleu ist
es, als senkten sich die Lider über Eva's Augen und auch ein
wenig ihre schneeweiße Stirn .

Als Hansen mit Raßmus vom Kirchhof zurückschritt, meinte
er selbst tief erschüttert und bewegt :

» Die arme Eva ! — Der Präsident sprach davon, in weni¬
gen Tagen verreisen zu wollen , — sie bedürfen beide anderer
Eindrücke, nur könnte sich Eva noch nicht recht dazu ver¬
stehen. Aber gerade um so nöthiger sei es . «

O , wie Harald sie verstand . Sie wollte nicht fort aus
jenen Räumen , wo ihr die Mutter gelebt , dort wollte sie in
Wehmuth dem Andenken derselben leben , aber die anderen
verstanden das wohl nicht . Das Schwere mußte möglichst
rasch geheilt und vertrieben werden wie eine lästige Krankheit .

Merkwürdig , — auch Aerzte rathen so etwas an . Nun ,
sie kennen eben die Menschen . — Früher starb , lebte , starb
wieder und lebte weiter in denselben Räumen oft Geschlecht
auf Geschlecht. Kein Mensch fürchtete sich vor dem Zimmer ,
in dem Vater oder Mutter gestorben war . In stiller Weh¬
muth erzählte der Vater dem Sohne : » Hier an diesem Fenster
Pflegte Dein Großvater jeden Nachmittag zu sitzen zwischen
zwei und vier Uhr und dann schlug er das rechte Bein über
das linke und um drei Uhr das linke über das rechte. «

Das ist jetzt ganz anders. Alte Möbeln sind abscheulich ,
alte Plätze auch. Hinterbliebene brauchen Zerstreuung uud
reisen nach Italien oder Norwegen . Vielleicht find auch viele
darunter , di« dieses gern thun , weil sie unter wildfremden
Menschen früher rin vergnügtes Gesicht sich gestatten dürfen .

(Fortsetzung folgt .)



einen Vorschlag — die Wiedereröffnung der indischen
Münzstätten — gemacht habe , auf den die letztere ohne
weitere Vereinbarung naturgemäß nicht habe eingeben
können . Er konnte sich gegenüber den Aeußerungen des
preußischen Landwirthschaftsministers freilich nicht auf
Erklärungen eines englischen Ministers , sondern nur auf
einen Brief des Präsidenten der englischen Bimetallisten -
liga , des Herrn Gibbs , berufen , dem er dafür die größte
Intimität mit den Mitgliedern des englischen Kabinets
nachrühmte . Nach der Erklärung des Reichskanzlers im
Reichstage am 8 . d . M . schien dieser hinter den Coulissen
arbeitenden Diplomatie , die sich auf Erkundigungen im
Auslande an dritter Stelle stützt, der Boden entzogen zu
sein . Aber schon am 11 . d . M . nahm sie Graf Mirbach
im Reichstage wieder auf und Herr v . Kardorff setzte sie
am 22 . d . M . fort . Wieder wurde dieser Unterstellung
von der Reichsregierung durch eine offene Antwort be¬
gegnet , der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes theilte
mit , daß die Erklärung des deutschen Reichskanzlers vor
ihrer Abgabe von dem englischen Minister des Auswärti¬
gen als korrekt anerkannt sei . Sofort war Herr v . Kar¬
dorff aber mit einer neuen Insinuation bei der Hand , er
meinte nun , daß die Vertreter der verbündeten Regierungen
im Bundesrath ihren einstimmigen Beschluß ohne voll-
tändige Information gefatzt hätten , mit anderen Worten ,
»aß dieses einstimmige Votum gewissermaßen erschlichen
ei. Herr v . Kardorff hat von jeher in der Währungs¬
rage eine besondere Neigung zum Jntriguenspiel hinter

den Coulissen bekundet ; ihm ist bereits widerholt , insbe¬
sondere von dem früheren Finanzminister v . Scholz , dabei
übel mitgespielt worden . Was er diesmal wieder an Ver¬
dächtigungen vorgebracht , ist wohl das Schwerste , was
jemals einer deutschen Reichsregierung vorgeworfen worden .

Aus Württemberg .
(Gnadenerlaß — Verfafsungsrevifion — Pfarrer Stendel . )

Stuttgart , 24 . Febr .
Auf das morgige Gcburtsfest Seiner Majestät des Königs

veröffentlicht der » Staatsanzeiger « einen Erlaß des Königs
an den Justizminister , durch den die Einrichtung des bedingten
Strafaufschubs mit der Aussicht auf späteren Strafnachlaß
nun auch für Württemberg eingeführt wird unter denselben
Modalitäten , wie sie in anderen Bundesstaaten in Gel¬

tung find .
Wie die Blätter melden , haben die Verhandlungen zwischen

der Königlichen Staatsrcgierung und der Kammer der

Standeshcrren in Betreff der Verfafsungsrevifion begonnen .
Seitens der Ersten Kammer ist hiefür eine freie Kommission
ausgestellt , die aus dem Präsidenten Fürsten v . Waldburg -

Zeil , dem Vicepräsidenten Grafen Rechberg , dem Fürsten
Löweustcin - Freudenberg , dem Fürsten zu Hohenlohe -Jagstberz
und dem Grafen Quadt -Jsny besteht . Die wichtigste Frage ,
die bezüglich der Ersten Kammer bei der Verfafsungsrevifion
in Frage kommt , betrifft die Ueberführung der Privilegirten ,
insbesondere der Vertreter der Ritterschaft , aus der Zweiten
in die Erste Kammer . Diese Lösung ist von jeher bei allen

Versuchen einer Verfafsungsrevifion in 's Auge gefaßt worden
und es handelt sich wesentlich nur um die Zahl der neu auf¬
zunehmenden Mitglieder und bezüglich der Ritterschaft um
die Frage , ob ihre Vertreter wie seither in die Abgeordneten¬
kammer so künftig auch in die Kammer der Standesherren
durch Wahl sämmtlichcr berechtigten Familien oder etwa im

Wege eines der königlichen Bestätigung unterliegenden Prä¬
sentationsrechts eintrcten sollen . — Die Vorverhandlungen
werden streng vertraulich geführt . Zu »lebhaften Auseinander¬

setzungen» , von denen trotzdem einige Blätter wissen wollen ,
dürfte jeglicher Anlaß fehlen , um so mehr , als der Minister¬
präsident von der Kammer der Abgeordneten für ein Einver¬

nehmen mit der Kammer der Standeshcrren sozusagen freie
Hand erhalten hat .

Das am 21 . Februar verkündete Urtheil des Disziplinar -

hofs für evangelische Geistliche gegen den Pfarrer Steudel von
Maienfcls lautet auf Amtsenthebung . Urthcilsgründe sind
bis jetzt nicht veröffentlicht . -

Wadischer Landtag .
48 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Montag den 24 . Februar .
(Ausführlicher Bericht .)

Am Ministertisch : Präsident des Ministeriums des

Innern Geh . Rath Etseulohr , Ministerialdirektor Geh . Rath
Schenkel, Geh . Oberregierungsrath Baader , die Ministerial-
räthe Heil und Glöckner , Oberamtmann I) r . Nicolai .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 12 ' /. Uhr .
Der Sekretär verzeichnet folgende Einläufe :
Bitte des Gcmeinderaths Au a . Rh . Die Errichtung einer

Rhcinbrücke von Au nach Lauterburg betreffend .
Bitte des Gemeinderaths Thairnbach , die Vereinigung von

Wcilerhof mit diesem Orte betreffend .
Das Haus tritt sodann in die Berathung der Gegenstände

der Tagesordnung ein .
Abg . Lauck berichtet namens der Budgetkommission über

das Budget des Großh . Ministeriums des Innern Titel I
bis XI , sowie XIX bis XXI der Ausgaben und Titel I ,
II und IX der Einnahmen , und bezieht sich kurz auf seinen
gedruckten Bericht , wonach im ordentlichen Etat die Bewilli¬

gung sämmtlichcr Anforderungen , mit Ausnahme eines für
einen Revisor des Ministeriums als Vergütung für die Be¬

aufsichtigung des Kassen - und Rechnungswesens der Badan¬

staltenverwaltung geforderten NebengehaltS von 300 M . , sowie
der Anforderung für zwei neue Landeskommissärstellen , in

welche die Amtsvorstände in Karlsruhe und Mannheim ein¬
rücken sollen (wogegen zwei Amtsvorstandsstellen wegfallen ),
beantragt wird . Im außerordentlichen Etat wird Genehmi¬

gung sämmtlichcr Positionen in Antrag gebracht . Der Be¬

richterstatter führt aus , daß die Streichung der Dienstzulagc
des Revisors aus dem Grund erfolgt sei . weil derartige

Nebeugchalte zu sehr geeignet seien, die mit de« Beamten -

gcsetz abgeschafften Rcmuueratioue » unter anderem Namen
wieder einzuführcn . Sodann bittet Redner den Minister des
Innern , sich ebenso, wie der Herr Minister der Justiz , des
Kultus und Unterrichts kürzlich gcthan , darüber zu äußern ,
wie er sich zur Frage einer eventuellen Aenderung der Grund -
und Pfandbuchführung stelle. Die Erklärung , daß dieselbe
bei den Gemeinden verbleiben solle , werde im Lande be¬
ruhigen .

Geh . Rath Eiseulohr will , um eine weitere Diskussion
über diesen Punkt zu ersparen , hier schon die Erklärung ab ->

gcben , daß er die Anforderung eines Nebengehaltcs von
300 M . für einen Revisor für die Beaufsichtigung des
Kassen - und Rechnungswesens der Badanstaltcn , welche bei
der Budgetkommission keinen Anklang gefunden habe , seinerseits
habe fallen lassen .

Was die von dem Herrn Vorredner wegen der Grundbuch¬
führung gestellte Anfrage betreffe , so sei es auch sein Wunsch ,
daß hier so wenig als möglich geändert werde und daß dieses
Stück Selbstverwaltung den Gemeinden erhalten bleibe .

Abg . Geldreith bedauert , daß das Unterstützungswohnsitz -
gcsetz in Elsaß -Lothringen noch nicht eingeführt ist ; schon vor
acht Jahren habe das Haus die Regierung ersucht, im Bundes¬
rath auf diese Einführung hinzuwirken , aber bislang sei nichts
geschehen und die Verhältnisse seien eher schlimmer als besser
geworden . Die Kreise in Oberbaden und Mittelbadcn hätten
am meisten hierunter zu leiden , und die den Kreisen des
ganzen Landes für die aus Elsaß zu übernehmenden oder
dort zu unterstützenden Personen erwachsenden Auslagen beliefen
sich auf etwa 100 000 M . Er bitte die Regierung , dahin
zu wirken , daß das Gesetz im Elsaß auch eingeführt oder
wenigstens eine Bestimmung getroffen werde , daß derjenige ,
welcher sich eine bestimmte Zahl von Jahren , etwa fünf , dort
aufgehalten hat , nicht mehr abgcschobcn werden könne.

Geh . Rath Eisenlohr : Die Mißstände , welche der Herr
Vorredner beklagt habe , werden von der Negierung vollauf
gewürdigt . Das Großh . Ministerium des Innern habe schon
wiederholt den Versuch gemacht , auf eine Aenderung der bezüglich
des Untcrstützungswohnsttzes in Elsaß -Lothringen bestehenden
Verhältnisse hinzuwirken ; ein Erfolg habe aber seither noch
nicht erzielt werden können , weil die Verhältnisse in diesem
Land die Einführung einer gesetzlichen Armenpflege sehr
erschweren . Neuerdings sei nun von hier aus bei der
elsässischen Regierung der Vorschlag gemacht worden , daß in
Zukunft Ausweisungen wehen Hilssbedürstigkcit nicht mehr er¬
folgen sollen , sondern daß jeder der beiden Staaten die in
seinem Gebiete hilfsbedürftig gewordenen Personen seinerseits
unterstütze , auch wenn sie die Staatsangehörigkeit des anderen
Staates haben . Erst gestern sei eine Erklärung der elsässischen
Regierung eingekommen , wonach dieselbe einem Vorgehen in
dieser Richtung zustimmt . Es wird nun in nächster Zeit
eine kommissarische Berathung dieser Frage stattfinden . Redner
hofft , daß die weiteren Verhandlungen ein befriedigendes Er -
gebniß haben .

Abg . Beucdeh : Schon vor zwei Jahren habe er ausge¬
sprochen , daß seine Parteifreunde und er mit aller Anerkennung ,
die sie sonst für die Thätigkeit des Ministeriums haben , es
bedauerten , daß dieses Ministerium des Innern eine so ent¬
schieden nationalliberale Färbung habe , und daß es demgemäß
nicht nur verlange , daß seine Beamten , sondern auch die zur
Mitwirkung in Verwaltungsangelegenheiten berufenen Laien,
wie Bezirksräthe und dergleichen , dieser Partei angchörten .
Daß darin sich nichts geändert habe unterdessen , habe man
bei der Verhandlung über die Wahlanfechtung sehen können .
Sogar in gesellschaftliche Beziehungen greife diese Tendenz ein .
So sei einem Rcferendär , welcher bei einem Mitglied der
Oppositionspartei Wohnung genommen habe, von dem Landcs -
kommissär hierüber Vorhalt gemacht worden . Sodann erwähnt
Redner kurz die Vorfälle mit dem Beleidigungsprozeß des
Oberamtmanns in Engen mit dem Oberamtmann Waßmanns¬
dorf und endlich den Fall des Bürgermeisters Ehret in Wein¬
heim . Dieser habe die körperliche Züchtigung eines Fortbil -

dungsschülcrs angeordnet , und als er deßhalb von der Staats¬
anwaltschaft Mannheim verfolgt worden sei , habe sich das ,
Ministerium des Innern hiueingcmischt und zunächst gemäß
H 11 des Einführungsgesetzes zum Gerichtsverfassungsgesetz
und ß 9 des Gesetzes vom 24 . Februar 1880 eine Vorent¬

scheidung des Vcrwaltungsgerichtshofes verlangt . Der Vcr -

waltungsgerichtshof habe mit der sehr bedenklichen Begründung
den Bürgermeister für nicht schuldig erklärt , » er habe nicht
gewußt , daß Fortbildungsschüler der Strafe durch Züchtigung
nicht mehr unterliegen « , während doch überall die Unkcnntniß
des Gesetzes vor Strafe nicht schütze . Da ferner der Bürger¬
meister als Vorstand der Ortsschulbehörde diese Verfügung
erlassen habe , sei das Vorgesetzte Ministerium nicht das des

Innern , sondern das der Justiz gewesen ; das Ministerium des

Innern habe also den Bürgermeister zu Unrecht der Strafe
entzogen . Auch in einem andern Fall habe das Ministerium
des Innern eine durchaus ungerechtfertigte Verletzung der ge¬
setzlichen Vorschriften zugelassen , indem es, entgegen der orts¬

polizeilichen Vorschrift über die Leichenbestattung , eine Ausnahme
zu Gunsten einer hochgestellten Familie machte und einen

öffentlichen Leichenkondukt gestattete . Die vom Ministerium
angczogene Bestimmung des tz 25 Polizei - Strafgesetzbuches sei
hiefür nicht zutreffend . Er widerhole also, daß seine Partei¬
freunde und er dem Eifer des Ministeriums , besonders seines
Chefs alle Anerkennung zollen , aber die nationalliberale Ten¬

denz desselben tadelten sie .
Geh . Rath Elsenlohr ist dem Herrn Vorredner sehr dank¬

bar für seine letzten anerkennenden Worte . Die Behauptung
jedoch , daß das Ministerium des Innern allein von national¬
liberalen Gesichtspunkten aus geleitet werde , müsse er zurück¬
weisen . Und wenn die badischen Oberamtmänner national¬
liberal gesinnt seien , was er übrigens nicht wisse , was ihm
aber nur angenehm sein könne , so sei das eine rein persön¬
liche Angelegenheit derselben , er übe jedenfalls einen Einfluß
auf sie in dieser Richtung nicht aus . Auch bei der Er¬

nennung der Bczirksrathsmitgliedcr , welche ja auf Grund der

von der Krcisversammlung ausgestellten Liste erfolge , kommen
irgendwelche parteipolitische Rücksichten nicht in Betracht .

Ueber den von dem Herrn Vorredner berührten Fall
Waßmannsdorf wolle er sich erst später auslasscn .

Redner bespricht sodann eingehend die Angelegenheit « egen
des Bürgermeisters Ehret in Weinheim . Das Gesetz bestimme ,
daß eine Verfolgung wegen Amtshandlungen auf Verlangen
des dem Beamten Vorgesetzten Ministeriums an die Vor¬
entscheidung des Berwaltungsgerichtshofcs gebunden sei. Die
Bürgermeister unterstehen dem Ministerium des Innern auch
dann , wenn sie in Schulangelegenheiten amtlich thätig sind.
Das Ministerium habe sich deßhalb für versuchtet gehalten ,
den Bürgermeister Ehret vor einer strafrechtlichen Verfolgung
zu schützen , die denselben in seinem Ansehen schwer schädigen
mußte ; außerdem haben dem Ministerium dicsbezügliche
Anträge des Ortsschulraths und des Oberschulraths Vor¬
gelegen . Daß der Fall zur Entscheidung des Verwaltungs¬
gerichtshofes gekommen sei , habe seinen Grund darin gehabt ,
daß der Staatsanwalt die Anklage gegen Ehret erhob , ohne
vorher der bestehenden "

Vorschrift gemäß sein vorgesetztcs
Ministerium über diesen Fall zu verständigen . Dadurch sei
ein Benehmen zwischen dem Justizministerium und dem
inneren Ministcrum und eine einfachere Erledigung der
Angelegenheit unmöglich gewesen und es habe , um nicht das
Schauspiel sich abspielen zu lassen , daß ein Bürgermeister aus
der Anklagebank saß und ihm gegenüber ein strafwürdiger
Schüler als Zeuge stand , nur erübrigt , die Sache zur Ent¬
scheidung des Verwaltungsgerichtshoscs zu stellen . Und dieser
habe seinen (Redners ) Standpunkt getheilt , daß zwar objektiv
Bürgermeister Ehret sich gegen die Vorschriften der Verord¬
nung vom 5 . Februar 1875 , die in den Fortbildungsschulen
zulässigen Strafen betreffend , vergangen habe , daß aber sein
subjektives Verschulden ein so geringfügiges und verzeihliches
sei , daß eine strafrechtliche Verfolgung nicht gerechtfertigt sei .
Dieses Urtheil des Verwaltungsgerichtshofes verdiene genau
das gleiche Ansehen , wie ein landgerichtliches , da dieser
Gerichtshof bei seiner Zusammensetzung eine sichere Gewähr
für ein gerechtes und unparteiisches Urtheil gebe. Auf die
juristischen Fragen des Falles will Redner nicht mehr ein-
gehen .

Was die erwähnte Verordnung vom Jahr 1875 anlange ,
so sei dieselbe allerdings fragwürdig ; Redner wird deßhalb
auch bei einer etwaigen Revision derselben seinen Einfluß ein -
setzen , um eine Aenderung dahin herbeizuführeu , daß das
Züchtigungsrecht der Schule wieder aus Fortbildungsschüler
ausgedehnt werde .

Bezüglich des im vorigen Jahr in Karlsruhe gegen die
bestehende Vorschrift zugelassenen Leichenbegängnisses bemerkt
Redner , daß die Zulässigkeit der Dispcnsertheilung von
Polizeilichen Verboten wohl nicht bestritten werden könne.
Aber selbst wenn dies der Fall sei , so glaube er doch , daß
das Hohe Haus bei der cigenthümlichcn Lage der Verhält¬
nisse ihm Indemnität ertheile . Es habe sich um die letzte
Ehrung eines langjährigen treuen Dieners des Landesherrn
gehandelt . Durch das verzögerte Verbringen der Leiche in
die Leichenhalle sei auch in keiner Weise eine Gefährdung der
Gesundheit hervorgcrufen worden .

Abg . Wacker : Er schicke voraus , daß seine Partei aus ge¬
wissen Gebieten in der ausgesprochensten Opposition gegen das
Ministerium des Innern sich befinde. Er nehme die Gelegen¬
heit wahr , zu versichern , daß diese ihre Opposition eine Per¬
sönliche Seite oder einen persönlichen Charakter nicht habe .
Die Opposition halte sie ferner in keiner Weise ab , dem
Minister und den Mitgliedern des Ministeriums auf anderen
Gebieten Anerkennung zu zollen und Arm in Arm mit ihnen
Positiv zu arbeiten . Das Gebiet , auf welchem sie in der
ausgesprochenen Opposition gegen den Minister stehen, sei das
der Politik . Sie bedauerten es und bekämpften es mit allen
gesetzlichen Mitteln , daß das Ministerium des Innern der
Träger und die Stütze der nationallibcralen Partei ist . Dies
zeige sich besonders bei Wahlen . Schon als der derzeitige
Minister des Innern diese Stellung erhielt , habe man davon
gesprochen , daß ein » Wahlminister « an das Regiment komme,
und man habe damit recht gehabt . In dem Herrn Minister
sähen sie ferner das Haupthinderniß für eine Wahlreform in
Baden , und wenn der Antrag Fieser nach seinem Autor be¬
nannt werden wollte , müßte er ganz anders lauten . Die
Erwiderung auf die Ausführungen des Abg . Vencdey habe
sich der Minister sehr leicht gemacht ; er habe sich einfach über
die gesetzlichen Bestimmungen hinwcggesetzt, statt zu sagen , der
Bürgermeister habe sich straffällig gemacht , aber um dies für
die Zukunft zu verhindern , werde man die gesetzlichen Be¬
stimmungen ändern . Er glaube , so lange solche Bestimmungen
bestehen , müssen sie auch beachtet werden , und der Herr
Minister sei der Erste , welcher hierauf zu halten habe . Nach
Lage dieser Bestimmungen habe der Bürgermeister ungesetzlich
und formell strafbar gehandelt . Was die Frage betreffe , ob
bei Fortbildungsschülern die körperliche Züchtigung angebracht
sei , müsse er sagen : » noch viel mehr als bei den Volksschülern « .
Aber die Strafgewalt sollte insofern erweitert werden , als sie
Strafe dem Vergehen auf dem Fuß sollte folgen dürfen . Der
Abg . Venedey habe mit seiner Ausführung über die Eigen¬
schaft des Ministeriums der Justiz als Vorgesetzte Behörde
des Bürgermeisters , wenn dieser als Vorstand der Ortsschul -
bchörde in Betracht kommt , vollständig recht . Auch in seiner
Vertheidigung der Leichenbestattungsangclegcnheit habe der Herr
Minister sich über die gesetzlichen Bestimmungen einfach hin -
weggesetzt; denn eine Ausnahme sei ausdrücklich in der orts -
polizcilichen Vorschrift untersagt . Das Vorkommniß mit dem
Referendar fei ein Beweis dafür , daß unter den Verwaltungs¬
beamten ein Geist herrscht , der nicht als gesund bezeichne:
werden könne . Der Herr Minister habe erklärt , er kenne die
politische Richtung seiner Untergebenen nicht . Da muthe er
ihrem Glauben etwas zu viel zu ; der Herr Minister wisse
nicht nur die politische Richtung Derer , welche in der Ver¬
waltung sind , sondern auch Derer , welche dahin wollen . Er
hoffe, daß die Zeit komme, wo sie ihren Ansichten auch durch
das Stimmcngewicht Nachdruck geben können .



Grhrimerath : Eijestohr bedauert lebhaft , daß rS ihm auch ,
in den vcrfloffenkw zwei Jahren »icht stiKiMs«» sei,. -wL jiisoa :

THStigkcit nach allen Seiten die Anerkennung der Oppositions¬
parteien zu erwerbe » . Wenn er sich frage , worauf die ab¬

lehnende Haltung derselben beruhe, so müsse er sagen , daß
das heute gegen ihn Vörgctragene sehr wenig enthalte , was

eine so herbe Kritik seiner Amtsführung rechtfertige. Redner

glaubt darauf Hinweisen zu sollen , daß , wie kürzlich schon der

Herr Staatsmiyister an dieser Stelle betont habe, im Ge-

sawmtministerium in allen Punkten Uebereinstimnmng herrsche .
Was der Herr Abgeordnete Wacker über den Fall Ehret

gesagt habe , sei schon durch seine (Redners ) früheren Ausfüh¬

rungen widerlegt. Er (Redner) habe übrigens vorhin nicht

behauptet , daß Ehret nicht gegen gesetzliche Vorschriften ge¬
handelt habe, sondern er habe nur gesagt, daß dieses Versehen
ein so geringfügiges war , daß nach seiner Ansicht eine Be¬

strafung nicht erfolgen konnte . Er wiederhole, daß ja auch
der Verwaltungsgerichtshof diese Ansicht zum Ausdruck gebracht

habe. Daß dem Bürgermeister Ehret wegen seines Vorgehens
eine Rüge crtheilt worden sei, habe er vorhin vergessen zu er¬

mähnen.
Redner ist bis jetzt noch nicht in der Lage gewesen , sich da¬

rüber schlüssig zu machen , wie er sich dazu stellen solle, wenn
ein Oberamtmann eine politische Ansicht zur Geltung bringe,
die der des Ministeriums entgegenstehe . Das werde wohl auch
kaum Vorkommen.

(Schluß folgt.)

48. öffentliche Sitzung der Zweite» Kammer
am Dienstag den 25 . Februar l896 .

(Vorläufiger Bericht .)
Am Ministertisch : Der Präsident Großh . Ministeriums des

Innern , Geh . Rath Etsclllohr , Ministerialdirektor Geh . Rath

Schenkel» die Ministerialräthe Heil , Glöckner, Oberaml»
mann vr . Nicolai .

Präsident GölMd eröffnet die Sitzung 9 ' / . Uhr.
Das Haus setzt die Diskussion über den Bericht der Budget-

kommissio« über das Budget des Ministeriums des Innern ,

speziell des Titel I , Ministerium , fort . Es spreche» die Abgg .

Dreesbach. Pfefferte , Muser , Fieser, Wittum , Gießler , sowie

Geh . Rath Eisenlohr und Ministerialrath Heil .
Nm 1 ' /, Uhr bricht der Präsident , da noch zehn Redner

vorgcmerkt sind , die Sitzung ab .
Nächste Sitzung Donnerstag Vormittags 9 Uhr.

(Ausführlicher Bericht folgt.)

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 25 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing gestern
Vormittag den Staatsminister I)r> Nokk zum Vortrag .
Darnach meldeten sich : der Oberstlieutenant von Adlers¬
feld, Kommandeur des Badischen Train-Bataillons Nr . 14 ,
der Oberstlieutenant Schauer , Landwehrbezirkskommandeur
in Bruchsal, und der Hauptmann von Webern vom Ka¬
dettencorps , kommandirt in die Hauptkadettenanstalt in
Großlichterfelde, bisher beim Kadettenhaus in Karlsruhe .
Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
des Legationsraths vr . Freiherrn von Babo und des Le¬
gationssekretärs vr . Seyb .

Um 4 ' / , Uhr erfolgte die Abreise Seiner Königlichen
Hoheit des Erbgroßherzogs nach Freiburg, nachdem Ihre
Königliche Hoheit die Erbgroßherzogin schon am Sonntag
Abend dahin zurückgekehrt war.

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Ministers von Brauer und
Nachmittags diejenigen des Legationsraths vr . Freiherrn
von Babo , sowie des Legaiwnssekretärs vr . Seyb ent¬

gegen . Abends findet im Großherzoglichen Schlosse ein

Vortrag des Geheimen Hofraths Professors vr . Quincke
von der Universität Heidelberg über die Röntgen 'schen
Photographien statt , zu welchem ein kleiner Kreis von

Personen Einladung erhalten hatte.

x (50. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)

Tagesordnung auf Donnerstag den 27 . Februar 1896 , Vor¬

mittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Fortsetzung
der Berathung des Berichts der Budgetkommission über das

Budget des Großh . Ministeriums des Innern für 1896/97, und

zwar Tit . I bis Xl, sowie XIX bis XXI der Ausgaben
' und

Tit . I , II und iX der Einnahmen . Berichterstatter : Abg . Lanck.

8c!n» . (M t t t h e i l u n g e n ans der Stadt raths -

sitzung ) von : 22 . Februar . Beim Bürgerausschuß soll die Zu¬

stimmung zu den mit den: Großh . Oberschulrath vereinbarten
neuen Satzungen für die Realschulanstalten hiesiger Stadt

beantragt werden. — In Verbindung damit fällt «uch die Ab¬

änderung des Ortsstatuts über das städtische Schulwesen
nöthig , wozu ebenfalls die Zustimmung deS Bürgerausschusses
eingeholt werden soll . — Mit der Filiale der Bad . Bank wurde

vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses eine Ver¬

einbarung über die Einführung eines Conto - Corrent - und

Checkverkehrs mit der Stadtkasse getroffen. — Für die Erste!
luna eines Magazins für die Straßenreinigung auf dem Ge¬
lände des alten Friedhofs soll die Summe von 11600 M . in
den Gemeindevoranschlag fürs laufende Jahr eingestellt werden.
— Dem von Großh . Bezirksamt mitgetheilten Entwurf einer
ortspolizeilichenVorschrift über die Bebauung der Auäcker und
der Reuthwtesen wird zugestimmt . — Auf Ansuchen der Sektion
Karlsruhe des Schwarzwaldvereins wird zum Thurmbau auf
dem Mahlberg ein nochmaligerBeitrag von 300 M . bewilligt. —
Der am 15 . Februar d . I . abgehaltene zweite Festhalle -
Maskenball ergab bei 6045 M . 10 Pf . Einnahmen und 2632
Mark 4 Pf . Ausgaben ein Reinerträgniß von 3413 M . 6 Pf . —
Die Stelle eines Gehilfen bei der Krankenhausverwaltung
wird dem Herrn Josef Sarbacher bei der Stadtverwaltung Pforz¬
heim übertrage »:. — Die Lieferung der im laufenden Jahre zur
Thterfütterung im Stadtgarten erforderlichenMilch wird der
Sterilistrungsanstalt von vr . Janssen übertragen . — Dem städti
schen Archiv sind weitere Geschenke zugegangen.

Neueste Wachrichten und Telegramme.
" * Berlin , 25. Febr . Seine Majestät der Kaiser
empfing heute Vormittag den Unterstaatssekretär im Reichs¬
amte des Innern , Rothe , und den Direktor im Reichs¬
amte des Innern , v . Woedtke .

* Berlin , 25 . Febr . Die Justizkoiumission des
NLichLUlLLs zur Berathung der Novelle zur Straf
Prozeßordnung nahm 8 62 , enthaltend die verschiedenen
Klassen mit der Berechtigung zur Zeugnißster -
weigerung in unveränderter Fassung an . 8 55, welcher
bestimmt , daß der Zeugnißyerweigerungsberechtigte den
Verweigerungsgrund eidlich zu erklären habe, wurde mit
dem Zusatzantrage Schmidt - Marburg angenommen,
daß Geistliche nicht nöthig haben, die Ursache der
Zeugnißverweigerung zu bekunden. 8 55 u (Zeugnißver-
weigernng des Personals der Zeitungen und Druck¬
schriften ) wurde gegen den Widerspruch Nieberding's in
der Fassung der ersten Lesung angenommen.

* Berlin , 25 . Febr . Die Reichstagskommission für
das Bürgerliche Gesetzbuch nahm 8 240 , nach dem
Anträge Groeber (Ceistr ) modifizirt, an , so daß derselbe
tautet : „Ist eine Schllld nach gesetzlicher Vorschrift zu
verzinsen , so sind vier vom Hundert für das Jahr zu
entrichten , soweit nicht ein Anderes vorgeschrieben ist .

"

Die Regierungsvorlage forderte „fünf vom Hundert " .
* Weimar, 25 . Febr . Der Landtag begann heute

die Berathung des Landtagswahlgesetzes und nahm den
Antrag des Ausschusses auf Herabsetzung des Census für
die direkten Wahlen des Grund - und Kapitalbesitzcs auf
3000 Mark an . Der sozialdemokratische Antrag auf Be¬
ginn der Wahlberechtigung mit dem 21 . Lebensjahre
wurde abgelehnt .

* Mönchen , 25 . Febr . Die Kammer der Abge¬
ordneten nahm einen Antrag auf Herabsetzung der Tele¬
phongebühren von 150 auf 100 Mark an .

* Budapest, 25 . Febr . Die „ Budapester Korrespondenz"

berichtige ihre Meldung bezüglich der feierlichen Eröffnung
des Eisernen Thores dahin , daß dieselbe nicht am
27 . d . Mts . , sondern am 27 . September d . I . statt-
finden wird .

* Nom , 25 . Febr . Meldung der „Agenzia Stefan:"

aus Massauah . Eine Nachricht vom gestrigen Datum
aus Cot Tzala meldet keine neuen Angriffe oder sonstigen
Zwischenfälle , weder bei den vorgeschobenen italienischen
Stellungen , noch in der Umgebung von Adigrat . Die
Aufständischen in der Landschaft Ägame theilen sich in
zwei Lager : die einen stehen bei Amba Debra Mazo , die
andern in Saassie. Der Bezirk Okule Guzai ist ruhig .
Der Feind schlug sein Lager in der Thalmulde von Agua
auf , von wo er eine starke RekognoszirungskolonnHüber
den Mareb hinaus bis auf den Höhenrücken von Gundet
entsendete. Die italienische Stellung in Adignala
wurde verstärkt .

* Paris , 25 . Febr . Das „Journal officiel " veröffent¬
licht ein Dekret , betreffend die Schaffung dreier neuer
Batterien Fußartillerie .

* Paris , 25 . Febr . Der Staatssekretär der Südafri¬
kanischen Republik vr . Leyds , ist gestern hier ange¬
kommen und Abends von dem Präsidenten Felix Faure
empfangen worden. Derselbe wird heute wieder abreisen.

* Bordeaux, 25 . Febr . Gestern wurde vr . Fritz
Friedmann ungefesselt dem Staatsanwalts -Substituten
vorgeführt und in Gegenwart mehrerer Gerichtsbeamten
einem längeren Verhöre unterworfen . Friedmann prote-
stirte energisch gegen die gegen ihn erhobenen Anschul¬
digungen und erklärte , er werde die Erfüllung aller für
seine Auslieferung erforderlichen Formalitäten verlangen .
Er wünschte ferner den Vorsteher der Anwaltschaft zu
befragen, was ihm bewilligt wurde. Anna Mertens hat
das Hotel de France noch nicht verlassen , dessen Thor seit
gestern Früh bewacht wird .

* Laudon , 25. Febr . Man glaubt , Vr . Jameson
werde heute Vormittag vor dem Polizeigerichtshofe in
Bowstreet erscheinen. Eine beträchtliche Summe wird als
Sicherstellung für die vorläufige Haftentlassung Jameson 's
angeboten werden .

* Loudvs , 25 . Febr . Gerüchtweise verlautet vr . Jame¬
son sei bereits in London angekommen und halte sich
seit Samstag unter angenommenen: Namen im Hotel
Metropol auf.

* St . Petersburg , 25 . Febr . Durch einen Kaiserlichen
Ukas wird der außerordentliche Gesandte beim König
von Portugal, Schewitsch , zum außerordentlichenGesandten
in Madrid ernannt . Durch einen weiteren Kaiserlichen
Ukas wird der bisherige Botschaftsrath bei der russischen
Botschaft in Rom , Baron von Meyendorfs , zum außer¬
ordentlichen Gesandten beim König von Portugal ernannt.

* St . Petersburg , 25 . Febr . Dem Vernehmen nach
reisen Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin
am 19 . Mai von St . Petersburg zu den Krönnngsfeier -
tichkeiten ab . Die Ankunft in Moskau im Petrowski -
Schlosse erfolgt am 20 . Mai, der Einzug in den Kremt
am 22 . Mai, die Krönung am 26 . Mai,- die Festlich
keilen dauern bis zum 8 . Juni .

* Konstanliropel , 25 . Febr. Der russische Botschafter
Nelido w wurde gestern vom Sultan in Audienz empfangen.

* Nc^ Aork , 25 . Febr . Zollbeamte verhafteten 60
kubanisR- e Flibustier an Bord des britischen Dampfers
„Bermuda" im hiesigen Hafen.

^ Nrw-Nork, 25 . Fehr . Wie eine Depesche aus Ma¬
nagua meldet , ist das nordwestliche Departement von
Nikaragua in Aufruhr begriffen . Der Präsident, Ge¬
neral Santos Zelaya, hat sich zum Diktator erklärt .

Industrie , Handel und Verkehr.
* Karlsruhe. 25 . Febr . Bercinsbank Karlsruhe ,

Der Aufsichtsrath hat auf Antrag des Vorstandes beschlossen,
der demnächst einzuberufenden Generalversammlung die Verthei-
lung einer Dividende von 6Proz ., wie im Vorjahre , in Vor¬
schlag zu bringen.

Wetterbericht des « rutralbur . s. Met . «. Kydr. v . 25. Februar 1896.
Ein barometrisches Maximum, in dessen Kern der Luftdruck

785 mm übersteigt, bedeckt noch den Nordosten des Erdthetls , doch
hat eine jenseits der Alpen gelegene ziemlich tiefe Drepression
ihren Wirkungskreis weit nordwärts ausgedehnt, so daß in Süd -
und Mitteldeutschland trübes Wetter mit Schneefällen eingetreten
ist ) in den Küstengebieten ist es dagegen heiter geblieben . Mit
Ausnahme der Riviera herrscht in ganz Mitteleuropa strenger
Frost . Da das Ortsbarometer beständig fällt, so dürfte dle Ein¬
wirkung der Depression noch weiter anhalten,- es ist deßhalb Fort¬
dauer der Schneefälle und des Frostwetters zu erwarten - sollte
es aufklarcn, so wird wegen der nunmehr bestehenden Schneedecke
die Kälte erheblich znnehmen.

Wittrrungsbeobachtungkn der Melrorol. Station Karlsruhe.

>Lar°m . Therm.
! nm, j in 0.

Ubsol . Fruchtig- -
Feucht: ! keit iu

Pro, . ,
84 '
W !
75 l

Wad ' Himmel

NE ! hcdcckt 'Februar
24. Nachts 92« U . - 757 .7 > 3 .9 2.9
25 . Mrgs . 7« N . * ! 753 6 ! —5.6 2.7
25. Mittgs . 2-° U . ! 752 .2 -,-2 .1 2 .9

' Schnee ,
Höchste Temperatur am 24 . Febuar -st 0.9 - niedrigste in - er

darauf folgenden Nacht —6 .0 mm.
Niederschlagsmenge des 24 : Februar 0 .4.

° Schneehöhe 1,5 cm 7 a 26 n.
Wasserstau !» des Rheins . Maxau , 24 . Febr. 2M m :

gefallen 7 ew .

Aursoericyre
von : 25 . Februar 1896 .

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 321«/, , Staatsbahu
319'/«, Lombarden 86° /», 3°/g Portugiesen 27 ' /», Egypter 105' /»,
Ungarn 103 ' / ., , Diskonto-Kommandit 219 .10, Gotthardaktten
171 .90, 6°/„ Mexikaner 93 .10 , 3°/» Mexikaner 27.20 , Otto -
manbank 118 .50, Türkenloosc 35 .25 . Tendenz: fest.

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.15,
Wechsel London 20 .45, Paris 81 .05, Wien 169 .40, Privat¬
diskont 2 '/, , Napoleons 16—22, 4"/^ Deutsche Reichsanleihe
106.20, 3«/» Deutsche Reichsanleihe 99 .75, 4°/„ Preuß . Konsuls
105.90, Baden in Gulden 104 .— , 4°/^ Baden in Mark 105.10,
3 ' /s°/» Baden in M . 104 .40 "/gMonopolgriech . 35 .30,5 °/, Italiener
80.90, Oesterr . Goldrente 103 .20, Oest. Silberrente 85.85, Oest.
Loose von 1860 130 .10, 4 ' /,«/« Portugiesen 42.10, Neue 4° /„ Russen
66.30, Spanier 63 .30, Türkenloose 35 .80, 1 °/« Türken 1». 21 .95,
4°/. Ungarn 103 .60, Ungarische Kronenrente99.35,5 °/„ Argentinier
59 .80, 6°/o Mexikaner 93 .10 , 5->/„ Mexik . 85 .20,3 °/, Mexik . 27.20,
Bert . Handelsgesellsch . 156 .50 , Darmst. Bank 161 .50, Deutsche
Bank 196 .50 , Dresdener Bank 159 .60, Ocsterreichische Län¬
derbank 215' /-, Wiener Bankverein 123°/» , Banque Ottomane
119 .— , Hessische Ludwigsbahn 124 .50 , Elbthalaktien 242° /,
Schweizer Centralbahn 131 .10 , Schweizer Nordostbahn 128 .70,
Schweizer Union 88.70, Jnra - Simplon 95.40, Mittelmeerbahn
87.— , Meridional 117 .50, Badische Zuckerfabrik 61 .60 , Harpe-
::er 162 .30 , Nordd. Lloyd 106 .95 . Nachbörse : Kreditaktien
320' /, , Diskonto-Kommandit 218 .60 , Staatsbahn 318 ' /., , Lom¬
barden 86°/, .

Tendenz : still.
Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 320 '/,, Diskonto-Kom¬

mandit 218 .20, Staatsbahn 318 ' /» , LombardenH86'/, , Gelsen¬
kirche:: — -—, Harpener 159 .40 , Türkenloose 36.40, Portu¬
giesen 27.45 , 6°/, Mexikaner 92 .80, Jura Simplon 95 .60 , Ten¬
denz : still .

Berlin . (Gchlußkurse.) Oesterr. Kreditaktien238.60, Diskonto-
Kommandit 218 .60 , Dresdener Bank 160 — , Nationalbank für
Deutschland 148 .20, Bochumer Gußstahl 161 .20, Gelsenkirchen
Bergwerk 168 .20 , Laurahütte 155 .20, Harpener 159 .75 , Dort¬
munder M5 .20 , Ber . Köln - Nothweilers Pulverfabrik 204.— ,
Deutsche Metallpatronenfabrik 342 .— , Kanada-Pacific 53.40,
Privatdiskonto 2' /, .

Tendenz : Anfangs besser . Montamnarkt ausgesprochen
fest. Eisenmarkt stetig. Schweizerbahnen sehr fest. Buschtierader
gefragt . Heimische Bahnen fest . Schiffsahrtsaktien behauptet .
Fondsmarkt fest . Schluß abgeschwächt

Berlin . (Nachbörse. Schluß.) Diskonto -Kommandit 218 .—,
Deutsche Bank 196 .50, Dortmunder 45 .—, Bochumer 160.90.

Wien . (Borbörse .) Kreditaktien 381 .75, Staatsbahn 373.50,
Lombarden 99 .70, Marknoten 59.—, 4°/, Ungarn 122 .15, Papier¬
rente 101 .05 , Oesterr. Kronenrente 101 .40 , Länderbank 255.75,
Ungar . Kronenrente 99 .10 . Tendenz: still.

Wien , 25. Febr . Staatsbahnausweis für zweite Februar-
Dekade : -st 75 976 fl.

Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 102 .87 , Spanier 63° /»,
Türken 22.15, 3°/§ Italiener 80 .52 , Banque Ottomane 604.—
Rio Tinto 470 .—. Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse .) 3»/„ Rente 102 .80, 3°/, Portugiesen
27. —, Spanier 63 '/», Türken 22 .02, Banque Ottomane 608 .—,
Rio Tinto 478 —, Banque de Parts 817 — , Italiener 79 .95,
Debeers 707 .— , Robinson 247 .— . Tendenz: träge .

London . (Südafrika . Minen .) Debeers 28 ' /» , Chartered
5 ' /, , Goldfields 10 ' i . . Randfontem 2' /», Eastrandt 6' /»

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katẑ n Karlsrühe .
— das natüriiellv in dar voller vor

k kommende sorvolil, vis das Kün8t>
iieiie — ist vollkommen neutral und

xrsitt «Luder ireckvr «Lri» Naxe » i»««N «Li« LllLL»» «
» ii . »

Xu ber.iebe » durell die Xpotbeken und vetall -OroKuerien .

VkMIsekik seliwarrv 8kiljv .
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man

kaufen will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Aechre . rein gefärbte Serbe kräuselt sofort zusammen, verlöscht
bald und hinterläßt wenig Asche von ganz heübräunlicher Farbe.- - Verfälschte Seide ( die leicht speckig wird und bricht) brennt
langsam fort inamcntlich glimmen die „Schußfäden " weiter,
wenn sehr mit Farbstoff erschwert) und hinterläßt eine dunkel¬
braune Asche , die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht
kräuselt, sondern krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten
Seide , so zerstäubt sie . die der verfälschten nicht . Die Seidcu-
Fabriken 4». « «' -iiiellorj » (k. u - k. Hoflies .) LLrieli ver¬
senden gern Muster von ihren ächten Seidenstoffenan Jedermann
und liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- uns stsuer-
lrsi in äi« Vokaung . _

Das beste Mittel gegen rauh ,
und spröde Haut . Da ohu «
Fett und Oel bereitet , ist du
Anwendung eine äußerst an¬
genehme.

V . HVvIlk L 80I «» '« Kaloderma ist in Metalltuben z:
50 Pf . und M - 1 —, in Probetuben zu 10 Pf . überall käuflich

Gesetzlich geschützt unter Nr . 12 815.

(Glycerin- und Honig -Gel e)

60VNII tor Invalid» ) Lack00g OorMllso
löpks) vird u!s Kontos diätstisedes
ktöbr- »öd Ilräktigaiigswittsl kür

Llügeuloidends , Koeollvalssoevto , Lrauke und Xiudor von orstsa
rllrtliebea Autoritäten ewpkodiso .

Xaskübrlieke von 6eb kacb llrvk. 1>r. k>ossv:ns.
Oor.srsi - OepSt kür vsatsebiLud b . sk , llok-

lloksranton, Xsrl -ruiie i . 8.



kW G. Kraun '
schr Hssduchhandlung, Karlsruhe.

I » unsere « Verlag ist erschiene«:

om Erfinden.
Eine Untersuchung über die Bedingungen nützliche

Erfindungen zu machen und deren Verwrrthung
von

Hofrsth Professor vr. H . Meidingec .
Preis 1 Mark.

«Was in vorliegender Broschüre über Erfinden, Erfindungen und
dir Berwerthung der Erfindungen gesagt ist, verdient in unserer
«findigen" Zeit allgemeiner bekannt zu werden. Biel Geld und Arbeit,
die jetzt aus Unerfahrenheit und Eigensinn verschwendet werden, könnten
dann gespart werden."

die Wahl eines definitiven Verwalters , ten in den Hilzäckern , einseits

Mittwoch de« 26 . Februar
Lvansslisätis LtackiLirads.

zu Gunsten des Wadischen Arauenvereins.
Mitwirkeude:

Zräulein Mailhac , Großh . Bad . Kammersängerin.
Zräulein Bratanitsch , Concertsängerin.
derr Rosenberg , Großh . Bad . Kammersänger,
oerr Moest , Opernsänger am Stadttheater in Straßburg .
der Philharmonische Verein.

Orchester : Das Grosth . Hoforchester .
Orgel : Herr Stadtorganist Jäger . W.105 .2 .

l? i» osrn »r nr .
1. VlNl Lqrrnm für Chor, Orchester und Orgel . . . . F . Klose .

(unter Leitung des Komponisten .)
2 . Lllvn « « Irr V - rr »o11 für Soli , Chor, Orchester u. Orgel F . Klose .

(Dirigent Herr C. Rübner.)
^ irknug 7 VUr , lLrrels S IIIrr.

« oli :

Chor :

Preise der Plätze: Schiff 3 Mark , Untere Galerie 2 Mark , Obere
Galerie 1 Mark.

Kartenverkanf in den Musikalienhandlungen Fr. Doert, O. Laffert 's
Nachfolger (Hngo Knntz ) und Kiener L Cie . , sowie Abends
an den Eingänge «, Hanptportal und Kirchstratze (Wohnung
des Kirchendieners) .

B .853 .3 . Unterschwarzach .

Versteigerungs - An¬
kündigung .

Nachstehend beschriebene
Fabrikgebäude aus der Li¬
quidationsmasseder Firma

Latz «nd Döbert , Peitschenfabrik in
Unterschwarzach , werden in Folge Ab¬
lebens des Theilhabers Michael Döbert
öffentlich versteigert, und zwar :

Dienstag den 3 . März l. I .,
Vormittags S Uhr ,

in Unterschwarzach im Fabrikge¬
bäude :

Ein neuerbautes zweistöckiges M.
Fabrikgebäude, worin Peitschen -
sabrtkation betrieben wurde, mit
Gerberei, Keller und Lagerräu¬
men, freistehendem Kamin, mit
neuer Dampfmaschinenanlage,
Dampfheizungsanlage u . Kessel¬
haus , im Orte Unterschwarzach ,
Amts Eberbach, neben Gebrü¬
der Döbert und WilhelmZiegler,
vornen die Hauptstraße , hinten
die Bach , Taxwerth der Gebäude
ohne Maschinenanlage. . . . 42000

Dienstag den 3. März l, I .,
Nachmittags L >z Uhr ,

im Fabrikgebäude zu Aglaster -
hanse«:

» . Ein zweistöckiges Wohnhaus
mit großem zweistöckigem Fa¬
brikgebäude , worinnen Peitschen¬
fabrikatton betrieben wurde, mit
zweistöckigem Scheuerbau, Ger¬
berei , Keller , Arbeits - und La¬
gerräumen , mit freistehendem
Kamin, neuerbautem Kesselhaus
und Gattersägwerk im Orte
Aglasterhausen, neben der Etsen-
bahnstraße und Johann Wolfs ,
Müller , vornen die Hauptstraße,
hinten der Mühlgraben .

t>. Ca. 9 Ar Garten im Orts -
rttrr , neben Wilhelm Schaible
und Jakob Seidle , Mühlenbauer ,
Taxwerth der Gebäude und des M .
Gartens . 34000

Der Zuschlagerfolgt, wenn der Schätz¬
ungspreis oder mehr geboten wird.

DieBersteigerungsbedingungenkönnen
auf dem Bureau der Peitschenfabrik der
Firma Lutz und Döbert in Liquidation
in Unterschwarzach eingesehen werden.

Unterschwarzach , 8. Februar 1896 .
Lutz und Döbert in Liquidation
_ G. Aütyer._
Feuer-, fall- «nd einbrnchfichere

Gelb- , KScher- und
Dokumenlenschränkr
B95 .16 empfiehlt
Mk . 1stoiss, staelsrubv,

Erbprinzenftr . 24.
L

beim Landgericht Freiburg sucht aufMitte April bis Mitte Mai einenVertreter
(Rechtspraktikant oder

Referendär).
Offerten unter MV 8 . postlagernd

Lörrach._ W .189 .
Bürgerliche Rechtsstreite .

Ssdnnüe »
W .171 .1 . Nr . 9648 . Mannheim .

Die Deutsche Hypothekenbank in
Meiningen, vertreten durch Rechtsan¬walt Selb in Mannheim, klagt gegen
den Privatmann Franz Roth in Mann¬
heim , zur Zeit unbekanntenAufenthalts ,unter der Behauptung , daß dieser als
Käufer des Hauses Amerikanerstraße13a
dahier die auf dasselbe zu Lasten des
Verkäufers eingetragenen Darlehens¬
forderung der Klägerin in Höhe von
3000 Mark zur Verzinsung und Heim¬
zahlung übernommen habe und daß die
vertragsmäßigen 5°/„igenZinsen hieraus
für die Zeit vom 1 . Juli 1895 bis 1 .
Januar 1896 mit 75 Di . im Rückstände
seien , mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare kostenfällige Verurtheilungdes Beklagten zur Zahlung von 75 M .
sammtverbindlich haftbar mit seiner Ehe¬
frau , Monika, geb . Lenhard Hierselbst.
Zur mündlichen Verhandlung ladet der
kl . Vertreter den Beklagten zu dem auf

Donnerstag den 9 . April l. I .,
Vormittags 9 Uhr ,vor Großh . Amtsgericht I dahier —

II . Stock , Zimmer Nr . 5 — bestimmtenTermin .
Zum Zwecke der LffentlichenZustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt

gemacht .
Mannheim, den 21 . Februar 1896 .

Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Galm .

Konkurse.
W172 . Nr . 10,140 . Mannheim .

Ueber den Nachlaß des f- Kaufmanns
Philipp Gustav Dietzsch in Mannheim
ist heute Vormittag 11 Uhr das Kon
kursverfahren eröffnet worden.
^ Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Georg Fischer in Mann¬
heim .

Konkursforderungen sind bis zum15 . April 1896 bei dem Gerichte an-
zumclden und werden daher alle Die¬
jenigen, welche an die Masse als Kon¬
kursgräubiger Ansprüche machen wollen ,
hiermit aufgefordert, ihre Ansprüche mit
dem dafür verlangten Vorrechte bis zum
genannten Termine entweder schriftlich
einzuretchen oder der Gerichtsschreiberet
zu Protokoll zu geben, unter Beifügung
der urkundlichen Beweisstücke oder einer
Abschrift derselben .

Zugleich wird zur Beschlußfassung über

über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschuffes und eintretenden Falles über
die in tz 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 17 . März 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 28 . April 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. :

Termin anberaumt .
Allen Personen, welche eine zur Kon

kursmafle gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 15 . April 1896 , Mittags 2
Uhr, Anzeige zu machen .

Mannheim, den 24. Februar 1896.
Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts :

Stalf .
W -174 . Nr . 2652. Engen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Landwirths Josef Lehm Bargen
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Engen, den 21 . Februar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
I . Schäffauer .

W173 . Nr . 2653. Engen . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Landwirths Karl Aigeldtnger
von Zimmerholz wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Engen, den 21 . Februar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Geißmar .
Dies veröffentlicht:

I . Schäffauer ,
Gerichtsschreiber,

vermögensablsndermiq.
W -161 . Nr . 1837 . Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer l , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Alois
Reith , Wirth ^zum Prinz Max dahier,Anna, geb . Friedrich, für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber

des Großherzogl. Landgerichts:
Hott .

W157 . Nr . 1660. Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer tl >, vom 23 .
Januar 1896 wurde die Ehefrau des
Stuhlmachers Ernst Nees , Anna, geb .
Speier in Gernsbach, für berechtigt er¬
klärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 22. Februar 1896.
Der Gerichtsschreiber

des Großherzogl. Landgerichts:
Hott .

Zwaugsvollstreckuiig -
> W102 . Karlsruhe .

Il.Steigerungs
Ankündigung.

Mittwoch den 11. März 1896 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

wird in der hiesigen Leopoldschule die
nachbeschrtebene , dem Schreinermeister
Josef Kreis jung dahier gehörige
Liegenschaft der Gemarkung Karlsruhe
in Folge richterlicher Verfügung einer
zweiten öffentlichen Versteigerung aus¬
gesetzt , wobei der endgilttgeZuschlag er¬
folgt, wenn der Schätzungspreis auch
nicht erreicht wird .

R .H .B . N - 1048 .
Das in der Waldhornstraste da¬

hier unter Nr . 37 , einers . neben Han¬
delsmann Moritz Tuwiner , anderseits
neben Bettfedernreiniger A . Gehler ge¬
legene zweistöckige Wohnhaus mit
Quer - und Seitengebäude sanimt aller
liegenschaftlichen Zugehörde, einschließ¬
lich des Grund und Bodens,

taxirt zu . 18,000 M .
Achtzehntausend Mark.

Die Steigerungsbedtngungen können
in meinem Amtszimmer — Amalien -
stratze 19 — eingesehen werden .

Karlsruhe , den 17 . Februar 1896 .
Großh . Notar

Beck .
B .854 .2. Heidelberg .

Steigenmgs-Anküli-
^ digung.

In Folge richterlicher
Verfügung werden dem A.-— -- — H - Zimmermann , Kauf¬

mann in Neuenheim, am
Montag den 9 . März 1896 ,

Vormittags 8V, Uhr ,
im Rathszimmer in Handschuhsheim die
unten beschriebenen Liegenschaften öffent¬
lich versteigertund endgiltig zugeschlagen ,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften :

Lagerb. Nr . 768 >. Gemar¬
kung Handschuhsheim: 21 Ar 29
Meter Hofraithe und Hausgar -

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdrjuckeret in Karlsruhe .

GeorgLenz u . Kinder, anderfeits
Philipp Hübsch - auf der Hof¬
raithe stehen : ein einstöckiges
Bureaugebäude mit Schienen¬
keller, ein einstöckiges Fabrikge¬bäude mit Schienenkeller- ein
einstöckiges Maschinenhaus und
Kesselhaus ohne Keller , ein frei¬
stehendes Kamin, ein einstöckiges M.
Abortgebäudc mit Pissoir . . 20000

Summa 20Ö0Ö
Heidelberg , den 31 . Januar 1896.

Der Bollstreckungsbeamte:
A . Wetndel , Notar .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Nameosällderllllft

W.169 . Karlsruhe . Otto Franke
Eheleute in Mannheim haben um die
Erlaubniß nachgesucht , den Familien¬
namen der am 29 . April 1889 zu St .
Johann a/Saar geborenen Hedwig Eu -
genie Maria Frühauf in „Franke "
umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe, den 18 . Februar 1896.
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :
v . Neubronn .

Dietsche .
Erbeillweiium, .

127 .1 . Nr . 396 . Ächern . Die
Landwirth Anton Schindler Witwe,
Katharina, geborne Maurath von Ober -
achern , hat um Einweisung in Besitzund Gewähr des Nachlasses ihres am
26 . Oktober 1895 daselbst gestorbenen
Ehemannes gebeten und wird dem An¬
träge auch stattgegeben , wenn nicht bis
zum 23 . März d . I . begründete Ein¬
sprachen dagegen dahier einkommen .

Achern , den 13 . Januar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . V.
Kaufmann .

W128 .1 . Sir. 481 . Achern . Die
Witwe des Webers Felix Kern , Sofie ,

,eb . Knöpfe ! von Großweier , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des

Nachlasses ihres am 20. Dezember 1895
daselbst gestorbenen Ehemannes nach¬
gesucht und wird diesem Gesuche auch
entsprochen werden, wenn nicht bis zum
23 . März d . I . begründete Einsprachen
dagegen dahier einkommen .

Ächern , den 13 . Januar 1896. !
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : !

I - V.
Kaufmann .

W '182 .1 . Nr . 1522 . EPpingen .
Die Witwe des am 9 . August 1895 ver-
storbenenHandelsmanns Nathan Frank
von Berwangen , Auguste, geb. Kirch-
heimer, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ge¬
nannten Ehemannes nachgesucht .

Diesem Gesuche wird Großh . Amts
gericht entsprechen , wenn nicht binnen
6 Wochen Einsprache dagegen erhoben
wird. -

Eppingen, der : 21 . Februar 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schütz .
B .969 .3 . Nr . 1204 . Bonndorf .

Die Agathe Albrecht , geb . Maier in
Uehlingen, hat um Einsetzung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres am
19 . Dezember v . I . verstorbenen Ehe¬
mannes,RathschreiverRaimund Albrecht,
nachgesucht.

Etwaige Einwendungen sind innerhalb
drei Wochen

zu machen .
Bonndorf, 12 . Februar 1896 .

Die Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :
Brand .

Handelsregisterrintrüge .
W.27 . Nr . 2776 . Villingen . In

das diesseitige Gesellschaftsregister wurde
eingetragen zu O .Z . 109 :

Jakob Wiedel in Villingen.
Die Gesellschafter sind :
1 . Jakob Wiedel, Ztnnpfeifenfabrikant

in Villingen, verheiratet seit 6 . Mai
1867 mit Anna Pütz von Köln,
ohne Ehevertrag .

2 . AugustWiedel , Zinnpfeifenfabrikant
in Villingen, verheirathet seit 24 .
Oktober 1895 mit Elisabeths Meder
von Villingen.

Nach dem Ehevertrag <1. ä . Villingen,
vom 23 Oktober 1895 , beschränken die
Ehegatten die eheliche Gütergemeinschaft
auf die Errungenschaft. Es soll dem¬
nach alles von einem Ehegatten zur
Ehe eingebrachte und alles zukünftige
anfallende Vermögen, bewegliches wie
unbewegliches , mit den darauf haften¬
den Schulden von der Gemeinschaft aus¬
geschlossen und Sondergut bezw . Son¬
derschuld des betreffenden Ehegatten
verbleiben.

Der Sitz der Gesellschaft ist Villingen.
Die Gesellschaft hat begonnen mit 1.

Januar 1896 . Jeder Gesellschafter ist
berechtigt , die Gesellschaft zu vertreten
und für dieselbe zu zeichnen.

Villingen, den 12 . Februar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Böhler .
W.72 . Breiten . Zum Firmenre¬

gister wurde eingetragen:
1 . Unter O .Z . 147 die Firma Hein¬

rich Weingärtner in Flehingen . In¬
haber ist Handelsmann Heinrich Wein¬
gärtner in Flehingen . Ehevertrag ä . .i .

lehingen, den 29. August 1894 mit
Mathilde Mannheimer von da, wonach

jeder Theil 50 M . in die Gütergemein¬
schaft etnwirft und alle übrige gegen¬
wärtige und künftige Fahrntß davon
ausschlteßt.

2. Zu O .Z . 103 — Firma Sonrai »
Amberger in Breiten — : die Firma
ist erloschen .

Breiten , den 11 . Februar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimmermann .
Nr . 3226. Tauberbifchofsheim .

In das Firmenregister wurden einge¬
tragen, und zwar :

1 . Unter O .Z . 233 : Firma I . Störr
in Lauda. Inhaber ist Jda Elisa¬
beths Störr , geb . Rachel in Lauda.Sie ist seit 14 . Januar 1886 der-
heirathet mit dem Werkschreiber
Edmund Störr in Lauda, ohne
Errichtung eines Ehevertrags .

2 . Zu O .Z . 101, Firma A . Müller
in Distelhausen:

Die Firma ist erloschen .
Tauberbischofsheim, 15 . Febr . 1886»

Großh . bad . Amtsgericht.
_ Link ._ W ÎIS

Holzversteigerunu.
W .188 .1 . Gr . BezirksforstetMittet

berg versteigert unter den üblichen Be¬
dingungen

Mittwoch de» 4 . März 18S6 ,
Vormittags L« Uhr,in der Marxzeller Mühle aus den

Distrikten Unterwald und Obecklofter -
wald : 184 Ster buchene, 760 Ster tan-
nene, 116 Ster forlene Scheiter , 116
Ster buchene , 220 Ster tannene, 10V
Ster forlene, 47 Ster gemischte Prügel ,205 Ster meist tannene Reisprügel und
865 gemischte Wellen.

Forstwart Kunz in Schtelberg gibt
auf Verlangen nähere Auskunft und
zeigt das Holz vor.

W .187 . Nr . 1710 . Waldshutt

In der Nacht vom 12 . auf 13 . d . M.wurde aus den Restaurationsräumlich¬keiten des hiesigen Bahnhofes mittels
Erbrechens von Behältnissen gestohlen :

1 . Eine goldene Herrenuhr (Anker -
Remontoir ), goldene Zeiger, weißes
Zifferblatt mit römischen Zahlen,15 Steine , Vorder- und Rückdeckel
ciselirt, auf einem dieser Deckel ein
glattes Schild, Nummer unbekannt,breite, goldene mit Anhängering
versehene Kette - Uhr und Kette be¬
fanden sich in einem Etui von
Elfenbein, welches im Innern den
Namen der Berkaufsfirma : „Lau-
rin -Basel" trägt .

2. Sieben Geldrollen, enthaltend je5 Frcs . in schweizerischen Zehn-
bezw . Zwanzig - Rappenstückrn —
30 Mark.

3. Nicht gerollte Fünf - , Zehn- und
Zwanzig-Rappenstücke , i . Gesammt-
betrag von 80 Frcs .

4 . Anderes schweizerifches Geld (meist' /^Francs - Stücke) im Gesammtbe -
trage von etwa 30 Frcs .

5 . Ein Geldbeutel aus rothbraunem
Juchtenleder , enthaltend 60 Frcs .
in Zehn und Zwanzig - Francs¬
stücken .

6 . Ein -, Zwei- und Fünfpfenntgstücke ,
im Gesammtbetrage von 8 Mark.

7 . Französische Briefmarken im Ge -
fammtwerth dort 3 Frcs .

8. Zwei schwarzlederne Geldtaschen
für Kellnerinnen.

9 . Eine Rückfahrkarte Waldshur-
Schopfheim.

Der That dringend verdächtig ist der
unten Beschriebene , welcher sich am 12.
d . M . , Abends von 9 bis nach 11 Uhr,in der Bahnhofrestauration III . Cl. auf¬
gehalten hat . Derselbe ist 30—40 Jahre
alt, 1,65—1,70 m groß, von untersetzter
Gestalt, hat volles Gesicht, trägt Schnurr¬
bart (Farbe konnte nicht sicher festgestellr
werden) . Kleidung: dunkler Ueberzieher ,
weißes Foulard .

Ich ersuche um Fahndung , sowie um
Mittheilung aller zur Ermittelung des
Thäters oder der gestohlenen Sachen
geeigneten Umstände.

Waldshut , den 14 . Februar 1896 .
Der Großh . Staatsanwalt :

_ Kärcher ._

LttiMeiiliklWttks-
KerkMf.

Mit Zustimmung des Konkursverwal¬
ters wird das zu Berghaupten , Hagen-
bach und Diersburg gelegene , der Aktten -
gesellschaft Steinkohlenbergwerks -
Gesellschaft Offenbnrg bisher zuge¬
hörige Steinkohlenbergwerk, bestehend
in Muthungen , Gebäuden, Wiesen , Acker»
land, einem Elektricitätswerke uud allen
zum Betriebe erforderlichen Maschinen
und Geräthen , im Werthanschlage von

120,000 M .,
Samstag den SS . Februar d . I .»

Nachmittags 4 Uhr ,
in meinem Geschäftszimmerdahier einer
letzten Versteigerung ausgesetzt , wobei
der Zuschlag dem höchsten Gebote sofort
ertheilt wird.

Die Bedingungen können bei dem
Unterzeichneten inzwischen eingesehen
werden.

Offenburg, 25 . Februar 1896 .
Der Großh . Notar :

Heloling .
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